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Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 27. Juni d. I . dem
Kanzwdirector der Wiener Universität Dr . Karl
V rock h a u sen den Titel und Charakter eines
Neg,erungsrathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
zu verleihen geruht. H a r t e l m. p.

Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vo:n 6. Ju l i d. I . den
Statthaltereirath Dr. Karl K ö n i g zum Hofrathe bei
der Statthalterei in Graz allergnä'dlgst zu ernennen
geruht. K o e r b e r m. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Ju l i d. I . die
«ezlrlslMptmänner Eugen Edlen von Sch i ckh und
Ar. Max Grafen von W i c k e n b ü r g , dann den
-"llmstenal-Secretär im Ministerium des Innern Otto
grasen M a n z a n o zu Statthaltereiräthen im Stande
oer steiermärtischen Statthalterei allergnädigst zu er.
nennen geruht. K o e r b e r m. p.

Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom b. Ju l i d. I . die
«aurälhe Alexander T r u t s c h l a und Vincenz
" a h o d a zu Oberbauräthen im Eisenbahnministerium
allergnädigst zu ernennen geruht. W i t t e l m. p.

Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . den
^auräthen im Eisenbahnministerium Johann C i e s l i -
l ° w s l i und Leonce F r ä n l e l den Titel und
^Yarakter eines Oberbauralhes und dem Oberingenieur
ln demselben Ministerium Alois P f e i s f e r den Titel
und Charakter eines Vaurathes, und zwar sämmtlichen
nut Nachsicht der Taxe, allergnädigst zu verleihen go
ruht. W i t t e k m. p.

?lach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeltunss» vom 7. und
°-^lull 1900 ^Nr. 1b3 und 154) wurde die Weiterverbreitung
»«gender Presserzeugnisse verboten:

Nr. 10 «II l'sollilul-,0. vom 30. Juni 1800.
^ Nr. h «Mittheilungen an die deutsche Tagesprefse zur
Forderung der «os von Nom.Velvegung. vo« 27.Ll»dinsss 1900.

Nr. 78 «Deutsches Vollsthui«. vom 27. Juni liWU.

^ir. / «V!«t» vom 1. Ju l i 1900.
^ - ^ ^ » ' " . ^aumburg bei «ippert K Comp. gedruckte Flug-
schrift: «Aufruf an das deutsche Voll. Wisst il.r, was in,
Lande vorgeht?»

Nr. 179 «Deutsche Vollszeitung. vom ü. Ju l i 1900.
Nr. lit> «ml<:8xc7.»nln».
Nr. 7 «I^Qt^lnill».
Nr. 92 «Napl-üüä».
Der mit den Worten: « In circa acht bis vierzehn lagen»

begmnende, am Schlüsse mit drei fsormularien von Bestellscheinen
ve,schone Prospect uber ein demnächst erscheinendes illustriertes
Druclwerl aus dem Verlage von O. »rastlauer in Leipzig

Nr. 29 «l^iciov/ I^igl» vom 29. Juni 1900
Nr. 178 «Näälklllnl I.i8ly. vom 29. Juni 1900.
Nr. 10 «5kl.llö ürsänicll^ Ii»ly» vom 1. Ju l i 1900
Nr. 27 «VlZbl,r»cl' vom »0. Juni 1900.
Das Gedicht «Ilraniee vxpläl», bis «vxoruc^eelm vz»ek»

2013 l ^00? ' """ fä lschte deutsche Worte» vom 1. HeuertS

Nr. 2« «Norbböhmische Vollsstimme» vom 30. Juni 1900
Nr. 50 «^l»clc>k0le»l2v»lc« I^i8ly» vom 4. Ju l i 1900
Nr. 53 «Deutsche Wehr» vom 4. Ju l i 1900.
Nr. 5 «6»2vt» pocxtova» vom I. Ju l i 1900.
Nr. 19 «2njy«e!l. ek»op»lli» vom 1. Ju l i 1900
Nr. 18 «prkvi D»Im»tin»c» vom 2. Ju l i 1900'

Nichtamtlicher Iheil.
Frankreich.

Nachdem der Bericht über die vier directen
Steuern der Kammer vorgelegt worden ist, steht die Ver-
Handlung über diese Vorlage sowohl im Palais Bourbon
als im Palais Luxembourg unmittelbar bevor und
nach der Beschlussfassuria. hierüber tonnte die Regierung
die ordentliche Session schließen. Dem Wunsche der
Regirrung nachkommend, hat der Senat sich beeilt,
noch vor dem Scheiden die Gesehentwürfe, betreffend
die Vermehrung der Flotte und die allgemeine Ver.
theidigung der Colonien, die auch die Kammer bereits
genehmigt hat. zu berathen. Die erste dieser Vorlagen
hat in der Kammer nur insoserne eine kleine Ab.
änderung erfahren, als der Credit um 90 Millionen
Francs zur Herstellung von unterseeischen Torpedo-
booten erhöht wurde, so dass er im ganzen sich auf
7N2.212.000 Francs belauft; der Senat wird ohne
Zweifel auch seine Zustimmung geben. Den Gesetz-
entwurf betreffend die Colonienvertheidigung, hat die
Kammer mehrfach abgeändert, insbesondere hat sie den
von der Regierung präliminierten Betrag von

141 Millionen Francs für die in längstens acht
Jahren auszuführenden Bauten auf 169.871.000
Francs erhöht, damit die in Algier, Corsika und
Etang de Berre herzustellenden Bauten mitaufgenommen
werden. Um eine neue Verzögerung in dem Zustande-
kommen des Grsetzes zu vermeiden, hat die Senats-
commission nach reiflicher Prüfung des Arbeits-
programmes auch dieser Abänderung zugestimmt und
der Berichterstatter, Senator Pauliat, hat das Referat
bereits fertiggestellt.

Die Nmnestiefrage wirb nach allem Anscheine
erst nach Wiederzusammentritt des Parlaments zur
Verhandlung gelangen. Bis dahin werde, wie die
Kammercommission glaubt, die Regierung sich dem
Vorschlage nicht widersetzen, dass die Wohlthat dieses
Gesetzes auch aus die vom Staatsgerichtshofe B e -
urtheilten Anwendung finde.

Politische Ueberficht.
L ° ibnch. V Juli.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r hat innerhalb
des letzten Vierteljahres dreimal ihr Präsidium neu
wählrn müssen. Am 31 . März d. I . demissionierte
Colombo sammt den übrigen Mitgliedern des Präsi-
diums wegen des Obstructionsconflictes, wurde indessen
am 2. A p i l wiedergewählt. Da wurde die Kammer
aufgelöst, und die neugewählten Abgeordneten wählten
am 16. Juni das Präsidium Gallo. Die inzwischen
eingetretene Cabinetskrise ließ Gallo nicht zum An-
tritte seines Amtes kommen, er wurde Unterrichts-
ministlr im Cabinet Saracco und an seinerstatt wurde
Villa zum Kammerpräsidenten gewählt. Nun kam die
neue Geschäftsordnung zustande, die der Minorität
eine Vertretung im Präsidium zusicherte; der Oppo-
sition wurden zwei Vizepräsidenten, vier Schrift»
führer, ein Quästor und ein Drittel der Budget-
commission zugestanden. Infolge dieser Bestimmung
demissionierte das ganze Präsidium mit Ausnahme
Villas, die Neuwahl ging glatt vonftatten und brachte
drei Mitglieder der äuß'rsten Linken ins Präsidium:
der Radicale Marcora wurde Vicepräsident, der
Radicale Pavia und der Socialist de Marinis Schrift-
führer.

Eine Meldung aus P a r i s constatiert, das« es
vornehmlich die französische Regierung ist. welche im

Feuilleton.
Vorsicht bcim Baden.

g,,.„ ^lljä'hrlich zur Sommerszeit tritt bei uns eine
"Ullerwanderung ein. Tausende und Abertausende ver-
",,en o,e Stalte ihrer gewohnten Thätigkeit, um ledig

in 3 " F " be« Berufes und des alltäglichen Zwanges
e?ni Ä " "b 3eld, im Gebirge oder an der See
N ? « ^ " in ungebundener Freiheit zuzubringen.
2 ? ^ " " b Apotheke, Häuslichkeit und Hausmittel
. U - vnngen konnten, das erwartet man von einer
b A w ^'- Ohne Frage ist ja auch das Baden das
l° l t t ^ .5"sung«mi t te l gegen das Krankwerden. aber
d o c k ^ " ^ " für die Gesundheit ist, so bringt es

^ manchem mittelbar und unmittelbar Gefahren.
M - n l ^ ? " Badeunfälle betreffen in der Regel
w a v ? " ' ^ ^ " n Organe nicht mehr qanz zuverlässig
waren und denen der Arzt das kalte Baden gar nicht
Viel- ^ " ! " " besonderen Vorbehalten gestattet hätte.
N u ^ ° 'He". ' " " ' " " ' sie tonnen körperlich noch
"»unoer was leisten, besitzen jedoch ein völlig marodes
Wer ^ m ° ü ^ ^ " b e " ^"Wngungen erliegen muss.
l e i ^ ° " Verkalkung der Blutgefäße (^rtonosclol-o««)
sollte l i l " lungenkrank ist oder einen Herzfehler hat,
ssreiVn A N'cht kalt baden - jedenfalls nicht im

P M ^ Rückströmung des Blutes von
" die inneren Organe und die

Stelle ^ " ^ Blutdruckerhöhung können auf der
L u n g e n k r m ^ n ' n ^ " ^ " ' ? ? " H " ^ a g und bei

» I I . ? ^ . " ° ^ Lungenblutungen herbeiführen.
WtNig" d i e ^ . ' " ? " « " " " ^ " öwcifellos, weil sie

N" dle Kraft chrer Arm« und Ve inmuMn, al«

d,e ihrer Nthmungsorgane und des Herzens überschätzt
haben. Durch den Druck des Wassers ist die Athmung
w m Schwimmen so wie so schon erschwert; und man
kann es selbst bel geübten Schwimmern sehen, dass sie
nach einer längeren Schwimmfahrt mchr oder weniger
athemlos geworden sind. Auch das Herz arbeitet stets
stark beschleunigt. Uebung stählt natürlich auch hier
Lungen und Herz und befähigt den Schwimmer, selbst
lmilenlange Strecken schwimmend zurückzulegen Wessen
Athem und Herzmuskeln nicht geübt sind, bei dem
kommt Athemnoth mit allen ihren gefährlichen Folgen
(Kohlensäure-Anhäufung im Blut und Bcwusstlosiglelt)
zustande und er ertrinkt. Die Athemnoth lahmt die
Muskelkraft und stört die (Coordination) der Schwimm,
bewegungen; die Mundöffnnng geräth, wenn auch nur
für Augenblicke, unter Wafser und das Unglück ist
da. Selbstverständlich kann auch durch die Ueberfülluna
der Lungen und des Herzens mit Blut infolge der
Schwimmanstrengungen ein regelrechter Lungen, und
Herzschlag zustande kommen.

Auch noch ein anderer Anlass zum Ertrinken
schemt möglich. Jedermann kennt den leichten Er«
stickungsanfall, wenn man sich verschluckt hat, d. h.
wenn ein Fremdkörper in den Kehllops gelangt ist
und dann ein Stimmritzenkrampf auftritt. Die äuherst
heftigen Hustenstöhe, mit denen sich der gereizte Kehl.
topf des unbequemen Eindringling« zu erwehren fucht
können für einen Augenblick die Thätigkeit aller übrigen
Muskeln entspannen und die Folge ist, dass Hustend?,
wenn sie sitzen, manchmal für den Augenblick die
Herrschaft über die Muskeln verlieren und vom Stuhl
fallen. Wenn nun ein solches Verschlucken einem
Schwimmer im Wasser passiert? Die Möglichkeit dazu
ist leicht gegeben.

Die meisten Schwimmer werden bei angestrengtem
Schwimmen durch den Mund, nicht durch die Nase
athmen. Lin kaltes Wassertröpfchen, das durch die
Wellen oder durch die Schwimmbewegung durch den
geofsnetlN Mund seinen Weg unter den offenen Kehl-
deckel findet, löst ebenso gut den Stimmrihlcampf
und den heftigsten Hustenanfall aus, wie ein Tröpfchen
Suppe.

Lässt sich der Schwimmer dadurch auch nur einen
Augenblick in der Fortsetzung zweckmäßiger Schwimm-
bewegungen stören, dann kann seine Lage schon sehr
schlimm werden. Befindet sich bei der nächsten heftigen,
dem Willen fast entzogenen Einathmung der Mund
unter Wasser, so kann das schon der Anfang des Er-
trinkens sein.

Alle übrigen Fährlichleiten, die die Arm- und
Beinbewegung des Schwimmers bebrohen, kommen dem
gegenüber kaum in Betracht. Wadenlrampf wird selbst
einem mähigen Schwimmer kaum gefährlich. Er braucht
sich nur auf den Rücken zu legen — ein Kunststück,
das jeder Schwimmer beherrschen muss, wenn er sich
als Schwimmrr ausgeben wil l — und die Beine ganz
ruhig zu halten; der Schmerz pflegt wegen der Durch,
lältung des Beines nicht arg zu sein. Erfahrung«,
gemäß dauert ein Wabnlrampf nur ein bis zwei
Minuten. Ist er in der Zeit noch nicht vorüber, dann
fasse man nach einem tiefen Athemzuge (um nicht zu
tief unterzusinken) die Zehen des bcsallmen Beines
mit der Hand, richte den Fuh aufwärts und suche
dabei das Bein nach Möglichkeit im Knie zu strecken.
Der Wadenlrampf in beiden Beinen kann einen schwachen

l Schwimmer wohl in Verlegenheit, wenn er jedoch die
Oeistesgegenw'lrt behält, nicht ernstlich in Gesahr

! bringen; n vermag sich durch r u l M Lage und N r « .
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gegenwärtigen Stadium der chinesischen F r a g e
großen Eifer entwickelt, um die Einigung der Cabinette
über die Art der Durchführung ihrer Action in China
zu sichern und die Verständigung über die Einzel-
heiten zu beschleunigen. Die Verhandlungen der Cabinette
haben die von Frankreich ausgegangene Initiative zur
Grundlage.

Wie man aus M a d r i d schreibt, scheint es noch
nicht festzustehen, dass die spanische Negierung aus den
gegenwärtigen Ereignissen in China die Consequenz der
Aufhebung der s p a n i s c h e n G e s a n d t s c h a f t i n
P e k i n g ziehen werde. I n Blättern, die der Re-
gierung nahe stehen, wird allerdings diese Maßregel
mit der Begründung empfohlen, dass die Wahr-
nehmung der nicht beträchtlichen Interessen des König«
reiches in China leine besondere Vertretung daselbst
erheische, sondern dem Gesandten in Tokio anvertraut
werden sollte. Unter allen Umständen klinge es eigen-»
thümlich, wenn ebendieselben Blätter ankündigen, dass
der vor kurzem neu ernannte Secretär der spanischen
Gesandtschaft in Peking, Marques de V i l l a s i n d a ,
ein Sohn des ehemaligen Botschafters in Wien, Don
Juan Valera, nach Ostasien abgereist ist, «um seinen
Posten anzutreten.» Was die Interessen Spaniens in
China betrifft, so wird darauf hingewiesen, dass bloß
in Kanton und Hongkong eine kleine Anzahl spanischer
Kaufleute ansässig ist, die jedoch nicht aus dem König«
reiche selbst stammen, sondern Philippiner sind. Der
Handel zwischen Spanien und China, der zur Zeit,
wo das erstgenannte Land die Philippinen besaß, von
einiger Bedeutung war, ist nunmehr fast auf Nul l ge-
sunken. Ferner lst zu erwähnen, dass an einzelnen
Punkten oes Reiches der Mitte eiuzelne von spanischen
Priestern geleitete Missionsanstalten besteben.

Aus H e l s i n g f o r s , 6. J u l i , wlrd gemeldet:
Nachdem eilf Senatoren ihr Amt niedergelegt haben
und Senator Ignatius ebenfalls seine Demission ge-
geben hat, v e r ö f f e n t l i c h t e der S e n a t heute das
Rescript des Kaisers, betreffend die E i n f ü h r u n g der
r u f s i f c h e n S p r a c h e als Verwaltungssprache in
der Höhelen Verwaltung Finnlands, und ließ dieses
Rescript in den Amtsblättern anzeigen.

Aus T o k i o geht der «Pol. Corr.» von com<
petenter Seite nachstehende Mittheilung zu: Die
j a p a n i s c h e R e g i e r u n g hat in Anbetracht der
zunehmenden Anarchie in C h i n a und unter dem
Eindrucke der Ermordung des deutschen Gesandtm
Freiherrn v. K e t t e l e r beschlossen, sofort die Aus-
führung der übernommenen Verpflichtungen an dem
gemeinsamen Werke der interessierten Mächte zu be-
ginnen. Zum Zwecke der Befreiung der in Peling in
Lebensgefahr schwebenden Diplomaten und anderer
Fremden, sowie zur Herstellung der Ordnung wird
sofort eine zusammengesetzte Division abgehen, welche
die Gesammtzahl der japanischen Truppen in China auf
beiläufig 22.000 Mann bringt.

Tagesneuigleiten.
— ( « S o k a n n ' s auch kommen.») Kürzlich

gab es am Südbahnhof in Graz eine heitere Scene,
deren Kosten ein besonders schlauer Reisender zahlen
musste. Der Postzug fland zur Abfahrt bereit, als ein
Passagler kam, der die Coupe'S absuchte und als er lein
freies fand, in einem, wie er glaubte, unbewachten
Moment, ohne den Conducteur zu fragen, einen der drei

ltyten leereu Waggons bestieg und um ja nicht wieder
herausgeholt zu werden, sich ängstlich bückte. Erst als
das Abfahrtssignal ertönte, erschien er freudestrahlend
am Coupöfenster, offenbar in der Meinung, dass er nun
ganz bequem und allein abdampfen werde. Doch wer be.
schreibt seinen Schrecken, als der Zug weiter fuhr
während die drei letzten Waggons stehen blieben. Statt
seine nicht gelungene List zu verbergen, machte er großen
Lärm, der ihm aber nichts als stürmisches Gelächter
eintrug.

— ( E i n eLeiche » V e r b r e n n u n g mit Musik.)
Eigenartig ist die letztwillige Verfügung, die der Heidel-
berger Professor der Physiologie Willy Kiihne, der am
1 l . d .M. starb, für seine Bestattung traf. Er bestimmte,
«dass seine Leiche verbrannt werde und während der
Verbrennung der erste Satz der neunten Symphonie von
Beethoven aufgespielt werden solle». Eine Gedächtnisfeier
solle nicht stattfinden.

- ( E i n e n «vers te iner ten M a n n » ) stellte
Herr geheimer Rath Virchow in der Berliner medicinischen
Gesellschaft vor. Der unglückliche Mann leidet an der
glücklicherweise zu den äußersten Seltenheiten gehörenden
Mspchtwn einer über den ganzen Körper sich erstreckenden
Knochenblldung an Stellen, wo man sie nicht vermuthen
sollte^ Ohne m einer Verbindung mit den normalen
Knochcngeweben des Körpers zu stehen zeiaen aanVe

N igung, s ch in Knochengewebe umzuwandeln. Die ganze
Rückenmuslulaur ist zu einem Panzer geworden, eben °

.«n« ! " ^ " ' ^ " b e n zeigen sich an den Oberarmen
vollständige Langswülste von Knochen. Das Gesicht ist
starr, kemes Minenspieles fähig. Ober- und Unterkiefer
sind mitemander verwachsen, so dass die Nahrungs.
aufnähme sehr erschwert ist. Man hat eine künstliche
Zahnlücke herausbrechen müssen, um eine Ernährung
durch den eingeführten Schlauch zu ermöglichen. Aehnliche
Ve.t«öchemngen zeigen sich auch an den Ober- und
Unterschenkeln, an den Oberarmgelenken, die Fortbewegung
N ^ / ^ V ^ Oberst mühselige. D-r unglückliche
Mann ist übrigens schon vor einigen Iahr.n Gegenstand
einer Temonstralion in der medicinischen Gesellschaft, und
zwar ebenfalls durch Herrn geheimen Rath V.lchow
gewesen. Trotz seiner furchtbaren Leiden - oder viel.
leicht gerade deswegen — hat er eine Lebensgefährtin
gefunden. '

s . ^ « ^ ? ^ ^ ° ^ des E l e f a n t e n . ) Ein recht
^ ' ^ ? ü " " " " ^ ^ " ^ sich j " n B im Elefantenhaus
der Echönbrunner Menagerie ab. Vor demfelben halten
s'ch eben zahlreiche Besucher eingesunken, um dem Treiben
der D.ckhauter zuzuschauen, als ein kleiner Rattler sich in
t^s-? ^ l m r a " " , ""schmuggelte und die zwei Kolosse
WPfer anzubellen begann. Das war den beiden Burschen
..? ^ " W " . " ^ " " lautem Gebrüll stürzten sie sich
^ s ^ n ^ ? ° ^ ' ^ hre Ruhe in so frecher M Z
«stören wagte. Der aber entschlüpfte ihnen immer flink

^ A " 5 ^ ^ " ^ e r von neuem zu bellen. Die
U N « ^ ^ " U°l°"e auf den Rattler erregte unter
- ^ N " " " " " " " i c h die größte Heiterkeit. Vergeblich
S a n d r - ^ ° ^ ? Muffel ein ganzer Staub- und

^ " Eindringling. Dieser wusste
. ^ Ä ^ ' 5 auszuweichen und zu parieren. Doch
2 3 ^ ^ Verhängnis. I m Raume befindet sich
l i n « , Ä " den zwei großen Elefanten noch ein
uaesckaut Ä . " bisher der Jagd scheinbar theilnahmslos
ffenb^ 3 " N"Mer schenkte ihm auch deshalb

offenbar keine Beachtung. Da plötzlich - der Nundlaus

halte gerade wieder begonnen — streckte der kleine Ele-
fant feinen Rüssel aus, packte den ahnungslosen Rattler,
eilte mit ihm zum Wasserbehälter und warf ihn bort,
unter dem Jubel der Zuschauer und unter dem Gebrüll
feiner dickhäutigen Collegen, ins Wasser. Die Wirkung
blieb nicht aus. Beschämt und elligst zog der freche
Rattler davon, nachdem es ihm gelungen, dem nassen
Element zu entkommen, verfolgt von dem Gebrüll der
Dickhäuter, das wie in einen Hohn autklang. Die Rache
des Elefanten war geglückt.

— ( E i n a t t a q u i e r t e r R a d f a h r e r . )
Ein eigenthümliche Angriff auf einen Radfahrer ist
kürzlich, wie aus Brüssel geschrieben wird, aus der Ztrahe
von Menlebele nach Thielt (Weststandern) erfolgt. Dcr
Hatldelsreiscnde Brabant radelte nach Thielt zu, als er
Plötzlich einen Stier in tollem Laufe auf sich loskommen
sah. Der Nadfahrer suchte sich vor dem wilden Thiere
zu reltrn, aber umsonst. Der Stier hob das Rad und
den Nadfahrer in die Höhe und fchleuderle diefen zu
Boden. Landleute, die den Vorfall gefehen halten, eilten
herbei. Brabant hatte eine schwere Kopswunde und llagte
über innere Schmerzen; man fchaffte ihn nach einer
Meierei, wo ihm ärztliche Hilfe zutheil wurde.

— ( E i n e n t s e t z l i c h e r M o r d v e r s u c h . )
Einen wahrhast teuflischen Mordanfchlag auf das Leben
seiner Gattin hat in Anerley bei London der Schiffer
George Griffiths gemacht, indem er sie auf den Schönen
vor einem herannahenden Zuge festhielt. Das Ehepaar,
das infolge der Trunksucht des Mannes sehr unglücklich
miteinander lebte, wartete in Anerley auf einen Zug.
Als ein Schnellzug, der auf jener Station nicht hält,
herankam, nahm Griffiths seine Frau plötzlich auf die
Arme, warf sie auf die Schienen und hielt sie sest, bis
der Zug sie fast erreicht hatte. Dann sprang er zur
Seite, die Frau suchte sich von den Schienen zu rollen
und die Räder der Locomotive giengen ihr nur über den
linken Arm. Dieser musste ihr im Hospital abqeuommen
werden. Griffiths wurde ve> haftet und wlrd sich für seine
teuflische That vor dem Schwurgerichte zu veranlworlen
haben.

— (T rag ische F o l g e n e i ne r scherz-
h a f t e n D r o h u n g . ) Eine Mutter, die mit ll»r.'N
Kindern von Dover nach England reiste, diohle e ne«
Tages dem «Baby., als dieses unartig war: «Wenn du
nicht artig W . wcrfe ich dich durch das Fenster in«
Wasser. Später mufste sie auf einige N„g?ublicke die
Cabine verlassen. Bei ihrer Rücklehr vermlfste sie das
Kleine, und ohne die schicklichen Folgen zu ahnen, die
ihre Drohung gehabt h^lte. fragte sie: «Wo ist denN
Baby?» — «O. Mama, B.,by war wieder unartia. und
da haben wires aus dem Fenster geworfen.» Verzweifelt
stürzte die Mutter auf Teck. der Capitän lieh sofort Ge-
gendampf geben und zurückfahren, aber das Kind war
verfchwunden.

^ ( I n d i a n e r r a c h e . ) Auf furchtbare Weise
haben Maho«Indianer in Mexiko die Entehrung ein.s
Angehörigen ihres Stammes gerächt. Ein weißer Gold-
sucher Namens Wilson halte sich in ein Maho-Mädchen
verliebt und es mit Gewalt entführt. Nach einigen Wochen
gelang es dem Mädchen, Wilson zu entfliehen und zu
ihrem Stamme zurückzukehren. Die Indianer zogen aus,
nahmen Wilson gefangen und verurtheilten ihn zu einem
martervollen Tode. Gänzlich entkleidet banden sie ihn
auf einem Ameifenhaufen fest und die «lmeifen bissen
ihn todt. Es dauerte aber Stunden, ehe der Tod ih"
von der entfetzlichen Qual erlöste.

oewegung ohne Mühe fo lange über Wasser zu halten,
bis der Krampf vergangen ist; hierauf fchwimmt er
vorsichtig der nächsten Landungsstelle zu.

Ein weiteres Uebel, das bei Tänzern von Neruf,
Ringkämpfern u. s. w. sich manchmal einstellt, kann auch
den Schwimmer befallen, nämlich die Verrenkungen
der Kniefcheibe. Die kräftigen ausstußenden Bewegungen
der Beine können nämlich eine Ueberstreckung des
Beines im Kniegelenk herbeiführen. Dabei wird der
Unterfchenlel auch noch nach außen gedreht. Der Zug
der Oberschenkelmuslel hebt die Kniescheibe noch höher,
und sie. verliert schließlich den stützenden Rand, den sie
an der Außentante des Gelenklnorrens des Oberschenkel-
knochens noch fand; sie rutfcht über ihn hinüber, hakt
sich hinter ihm fest und wird so verrenkt. Diese Ver-
renkungen, wie Wadenkrampf, geben aber nur selten den
Anlass zu Unfällen ab; beide würden es nicht erklären,
warum fast alle, die beim Baden ertrinken, lautlos
untersinken und nach einigen Griffen in die Luft ver>
schwinden.

Wer durch Erschöpfung seiner Athnmngsmusleln
und der Lunge seine Schwimmlraft verliert und unter-
sinkt, dessen Herz schlägt noch eine Zeitlang nach. Es
sind jedenfalls tnese Ertrinkenden, die, gerettet, erzählt
haben, dass während des Ertrinkens noch einmal lm
Fluge die Ereignisse ihres Lebens an ihnen vorbei-
gezogen sind, dagegen sind alle, die an Herzstillstand
wfolge Herzerschöpfung oder Ueberanstrengung zugrunde ̂
gehen, sofort todt; auch nur solch?, deren Athmungs«
Muskeln versagten, haben Aussicht, durch künstliche
Nthmung wieder belebt zu werden.

«°man von vrmano» «andor.
H l >l l48. Fortsetzung.)

si. ^ 5 ; - ^ Verhältnis zu dem Professor hatte
n den 2 7 " ^ ""«gedacht. Es war "ihr kaum

^ o n ^ " gekommen, dass sie dem Hausherrn
°ls bieder

H I s rw' Sle hatte ihm bis jetzt einfach ein
V g e b r ^ H ° " U m g und Verehrung ent.
5 , - 5 ^ ^ " " " . einem Peitschenschlag bäumte sich

die verleumderischen
u ^ N 7 ^ ? ^ auf. Was hatte sie gethan.
N?ck « ^ ^ ^ ^ ^ ' « Unterstellungen hervorzurufen?
^ H . das geringste, und im Grunde war es
^ "uch tlMcht stch darüber zu härmen. Das Be-
" M e m lhrer Reinheit genügte ihr, musste ihr g -
nugen um sich über derlei Bosheiten zu erheben. °
« n i . I ^ ^ Vutzenbach! - Frieda entsann sich

„ . 3".eda "hob sich seufzend. Sie wollte doch wieder
nah unten und nach dem Rechten fehen. Man M
z" °Uem mcht auch noch saĝ n können, dass ^ ib
Pflichten vernachlässigt habe ' ' ^

Z i m m e r " " ^ ° ^ " " ^ sie sich und verließ das
Am Ende des Corridors begeanete ibr ^el i r

Wedckamp, der. in jeder Hand einen Wch H H m
pagner, gerade aus sie zusteuerte, ^ ^

«Ah — endlich!, sagte er. «Ich suchte Sie bereits
,m ganzen Hause, Fräulein! Ich wollte sie bitten mir
zu gestatten, dieses Glas auf Ihre Gesundheit leeren
zu dürfen, und nut mir anzustoßen!»

«Meine Gesundheit lässt - gottlob! - nichts
Sie"no"1^ " ^ . ' F r i e d a lächelnd «aber w3.n
A e« A . ^ ° - ^ darauf trinken wollten, lann
willicü ^ " ' ^ " " ^ " " ' Mit Ihnen anstoßen
Äindenl"^ " " " *""" U"2"«len müssen Sie mich

dazul. erwiderte F M .

Ein U ^ 3 ^°"g. stießen die Gläser zusammen.
Auaen^« i .^ ' ""^ber Blick aus den hellgrauen
uNens in? ^ 3 " " ° die Rothe des
v o r ü N e ^ "°llte ^ an ihn.
^ruoereuen, er hielt sie zedoch am Arme fest.
e m v ü r t ^ " ^ ^ ^ fragte Frieda turz. innerlich

m ^ Dre.stigk.it des jungen Herrn,
er keck M 3 " ^ " ' U mit Ihnen plaudern!, erwiderte

bas« meine Gedanken, seitdem ich
sich " « i c h mi.

Gedankt ? ^ n " ? " . ? ' d thun, wenn Sie für Ihre
en a?an te <r U " > « bareren Gegenstand fänden,'

" ^ b M e n schnippisch. -Bitte, ver-
thun!. " ^ dm Weg. l Ich habe unten z"

aber W n ! ? ^ Aiene. sie dennoch zurückzuhalten.
Rabm n V " ^ ?"2enblick erschien der Professor in«
Nahmen der nach k m Host snUnden Thür. '
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-- (Französisches Deutsch.) Die «Straß,
burger Post. bringt einige ergötzliche Stilblüten und Proben
aus deutschen Schulaussühen französischer Kinder. «Das Perdt
ist ein Roß nUet einen, Kopfe unter den Ohren, dahinter
eine Manne. Unten hat es vier Füsse und einen Leib
am Schweif.» — Nicht viel schöner ist die Darstellung
des Ochsen. «Der ockse is immer ein Rindvieh. Weil er
leine MiNich gibt ist er oft ein Stier. Die Stierin ist
die Kich sie giebt nur dem meller Mlllich. Sie ist ein
Haustier und hängt am Wirt seine Haus.» — «Das
Schwain ist», «Närt ein dritter, «ein Grunztier was
man nicht anspannt. Das Schwein gibt statt Mlllich
Schinken. Es wirb gemastet und im Winter gemehget..

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und ftewelbekammer für K ra in .

(Fortsetzung.)

X I I I . Kammerconcipist Dr. Victor M u r n i l
beuchtet über die Frage, ob und für welche gewerbliche
Lehranstalten, beziehungsweise ihre Lchrabtheilungm im
Smne des Erlasses des l. l. Ministeriums für Cultus
und Unterricht vom 10. October 1883. Z. 17.591.
.funkt 5, neue Berechtigungen zu ertheilen oder be.
Myende zu erweitern wären. I n Betracht kommen
olesbezugllch die beiden Fachschulen für Holzbearbeitung
ln Lmbach und in Gottschee.

Was die erste anbelangt, so haben ihre Ab-
Wllungen für Bau- und Möbeltischlerei sowie für
Hrechslere, bereits die Berechtigung, dass ihre Zeug-
Ml,e das Lehr- und Arbeitszeugnis zu ersetzen vermögen;
' " der Organisation dieser Abtheilungen hat sich seit
oer Verleihung dieser Berechtigung nichts geändert.
^« »st aber eme neue Lehrabtheilung für Korbflechter«
f u n d e t worden, und sowohl die Fachschulleitung als
?"H der Stadtmagistrat in Laibach sprachen sich in
Men Aeußerungen für die Verleihung obiger Be-
reamgung an diese Abtheilung bezüglich jeuer
^lequentanten, welche einen zweijährigen Curs mit-
machen, aus.

Die Section ist der Ansicht, dass man mit der
"e r echung der obgedachten Berechtigung auch an dle
«orbsischterei.Abtheilung der Fachschule in Laibach be.
Agllch des zweijährigen Curses nur einem dringenden
neourfnlsse entspräche, geradeso wie man einm solchen
sprach , als man diese Abtheilung gründete. I n
umen Gegenden an der Save beschäftigt sich nämlich
^ """'"llerung sehr eifrig mit Korbflechten. Es war
i..^c< ! ^ l zweckmäßig, dass man diese als Haus.
moustrle betriebene Beschäftigung durch die Gründung
emer Korbflechter« ° Abtheilung an der hiesigen Fach.
«»« e auf cm höheres Niveau zu heben suchte. Einen
nueglcblgen Nutzen lann aber diese Abtheilung ihren
Hlsqueulantcn erst dann bringen, wenn sie durch ihr
^ugn ls dle Absolventen befähigt, felbständig ihr Ge.
!w / "»treten zu können, da jetzt im Kammerbezirle lein
^ "s l e r existiert, bei dem sie die zum selbständigen
mnrme erforderlichen Bedingungen erlangen lönuten.
Ale Aetlechung obiger Berechtigung würde erst die
"eo.lMMgen sur die Entwickelung dieses Gewerbe-
Meiges über den Rahmen einer Hausindustrie hinaus

Bei der Beurtheilung der Frage, ob einer oder
k ""deren nach Erlassung der Verordnung des
yandelslnillisters im Einvernehmen mit dem Minister

Erstaunt, unangenehm überrascht blickte er von
" ,l auf Frieda und vun dieser zu jenem; er be-
merkte auch. dass Frieda erleichtert aufathmete, als sie
b s^! " " ^ ^ sie flint an Felix Wedelamp vorüber.

«Mein Vetter fagte mir. Sie wären in Ihrem
NÜÜÜ"' ' "Ac te Gottfried Theodor an das juuge
Mädchen das Wort. . Ich wollte eben nachsehen, wie
es Ihnen gienge l .
^ . ' ^ ' " " l fehlt nichts., antwortete Frieda, leicht

^ " " " " l s° heiß unten!»
»_ . ' J A glaube, man venmsst dich draußen, Felix!»
b o s M Professor sich an diesen und öffnete die

i ^ ^ ^ ^ ^ ber auffordernden Geste seines Vewrs,
U ? ? " ' H l . ohne noch einen vielsagenden Blick auf
^ . ä" werfen, der indes nur vou dem Hausherrn
vrmertt wurde.
s r i ^ H " . " Si«, belustigt, der Geck?, fragte Golt-
'lleo Theodor unwillig.
e n l n o ^ ^ ^ ^ lasse mich von niemand belästigen!»

? ^ M kurz. -Ich weiß mich schon
UM« AufdrmgUchlellen ^ wehren!»
sand ^ / ^ ^ " Profefsor Zeit zu einer neuen Fragl
lum K s" .^« ' ts an ihm vorbei und die Trepp«

Z " " " w m hinunter geeilt,
drein V ' ^ ^ ^ b o r l«h topfschüttelnd hinter ih,

Z r e schroffe Antwort verstimmte ihn

sie s°nst doch"ie^. " " " ' " " " ' " " ' ' ^ ""'^
U«d er lehrte zu seinen Misten zurttck.

für Cultus und Unterricht vom 17. September 1883,
R. G, B l . Nr. 150, errichteten ober in praktischen
Richtungen ausgestatteten Schule die obgedachte Be-
rechtigung zuzuerkennen ist. erscheint im Sinne des
Erlasses des Unterrichtsministeriums vom 10. October
1883, Z. 17.591, V . B l . Nr. 31 , das Moment aus.
schlaggebend, ob eine praktische Unterweisung in dem
betreffenden Fache durch mindestens drei Jahre oder,
falls schon beim Eintritt in die Schule eine an.
gemessene Praxis zur Bedingung gemacht würde, durch
wenigstens zwei Jahre an der Anstalt stattfindet. Der
praktische Unterricht dauert in der Korbflechter«.
Abtheilung der hiesigen Fachschule zwei Jahre. Es
wird zwar beim Eintritt in die Schule leine Praxis
zur Bedingung gemacht, doch besuchte und besucht jetzt
lein Schüler dirse Abtheilung, der nicht schon früher
praktisch in der Korbflschterei thätig war, da ja, wie
erwähnt, durch die Gründung dieser Abtheilung nur
die hausindustrielle Thätigkeit der Bewohner an der
Save auf ein höheres Niveau gehoben werben wollte.
Jeder Schüler kennt fchon beim Eintritt in die Schule
die einfachen Techniken und das Material vollkommen.
Es dürfte daher dieser thatsächliche Umstand wohl zu
der Ansicht berechtigen, dass die Abtheilung den An»
fordernngen des oberwähnten Erlasses genügeleistet.
Es wäre ihr daher nach Ansicht der Section die mehr-
erwähnte Berechtigung zu ertheilen.

(Schluse folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz
der Herr Landespräsident Victor Baron He i n hat sich'
heute früh in Begleitung des Herrn Präsibialsecretärs!
Wilhelm H a a s zur Festoersammlung des lralnisch-
lüslenländischen Forstvereines nnch Adelsberg begeben.

— ( E i d e s a b l e g u n g . ) Die vor kurzem beför-
derten. beziehungsweise neuernannten Beamten der poli-
tischen Verwaltung in Kraln, acht an der Z a h l ,
haben am 8. d. M. den Diensteid in die Hände Seiner
Excellenz des Herrn l. t. LandeSpräsibenten Victor Freiherrn
von H e i n abgelegt. —o.

— ( S t e m p e l . ) Infolge aufgetauchter Zweifel
hat das l. l. Finanzministerium belannt gemacht, dass
Protokolle über amtSwegige, auf Grund des A 134, Z 2
der HivilprocesSoronung verfügt« TagsahungS-Erstreckungen,
auch wenn in denselben nur die Anwesenheit der Par«
teien und die Vertagung conftatiert wird, dem vorge-
schriebenen Protolollsflempel unterliegen. Bei Fortsetzung
der Verhandlung ist jedoch ein neuer Protolollsstempel
im Sinne des 8 2 der kaiserlichen Verordnung vom
2tt. December 1897. R. G. Nl. Nr. 305, und des
ß 32 des Gesetzes vom U. Februar 1850, R. G. B l .
Nr. bO, nur für die etwaigen weiteren Bogen zu ent-
richten. — o.

— (Schu lsch luss i m F o r t b i l d u n g « .
E u r s s des I n s t i t u t e « H u t h ) Samstag, den
?. d. M-, wurde das Schuljahr in dem mit dem Institute
Huth verbundenen Fortblldungs'Curse sür Mädchen,
lvelche der Schulpflicht genügegeleiftet haben, durch einen
Dankgottesdienst und dle Vertheilung der Zeugnisse ge-
schlossen. Die Anstalt, welche in ihrer gegenwärtigen Ein-
richtung das dritte Schuljahr vollendet hat, weist recht
schöne Erfolge auf. Von 55 Schülerinnen erhielten 16
ein Zeugnis der ersten Classe mit Vorzug. Durch die
Munificenz der lrainifchen Sparcasse war es ermöglicht,
dass die weitaus größere Unzahl der Schülerinnen von
der Zahlung eines Unterrichtsgelde« befreit war. —
Neben der Erwerbung einer allgemeinen gediegenen
Vildung bildet die Pflege pädagogischer Wissenszweige
den Schülerinnen Gelegenheit, sich zur Annahme von
Ztellen als Erzieherinnen u. s. w. zu befähigen; die
kaufmännischen Fächer, welche in der Anstalt gelehrt
werden, sollen es den Mädchen ermbglichen, fich in den
verschiedenen kaufmännischen VerufSzweigen zu bethätigen.
Unterstützt von einem berussfreudigen Lehrkörper, ist die
Leitung der Anstalt eifrig bestrebt, die ihr anvertrauten
Zöglinge zu ernster Pflichttreue anzuhalten, ohne ihnen
den FrHmuth der Jugend zu verkümmern.

* ( S o m m e r f e s t des La ibache r deutschen
l u r « v e r e i n e « ) Helios sowohl wie Jupiter Pluvius
meinen e« gut mit un« w diesen Sommertaaen. Der
eine versengt uns beinahe mit seinen heißen Strahlen,
der andere überflutet uns sodann in überreicher Fülle.
Leider stand diesmal da« Sommerseft be« Laibacher
deutschen Turnvereines unter dem Zeichen Jupiter
Pluvius' und so entbehrte diesmal die sonst so froh will-
kommen geheißene Veranstaltung des eigentlichen sommer-
lichen Reizes, denn sie musste in den großen Saal oe«
Casinos verlegt werden. Die reiche Vortrageordnung, die

l eine statrttche Iaht von fesselnden Neuheiten aus dem
Gebiete ber Chorliteratur bot. die sich weit über da«

c Hergebrachte der Liebertaselmusll erhoben, die Erweiterung
e der begrenzten Formen des MännergesangeS durch Heran,

ziehung unmuthiger gemischter Chöre, die prächtigen Dar-
r bietungen der mustergiltlg geschulten Turner, anregende

Vortrage der trefflichm Militärkapelle zaubetten freilich
t auch im Eaale die Stimmung edler Geselligkeit hervor,

die schönste Frucht von ernstem, idealem Streben erfüllter
lünftl-rssch.geMger Thötigleit. Ludwig Ll-bes Chor mit
Vsgleiwnz von VlaSinstrumenlen: ,aksm»y der wolhen

an Alarichs Grab», mit gewaltigen Steigerungen vom
Männerchore wirksam, mit Feuer und Schwung vor-
gelragen, eröffnete die Reihe der Chorgesänge. Die Mit-
Wirkung von dröhnenden Blechinstrumenten, unter denen
sogar die Basstuba nicht fehlte, verstärkt durch Paulen-
wabel, deren Wucht die Stimmen im Saale erdrückte,
war allerdings für die breite Entfaltung im Freien be-
rechnet gewesen und wäre auch bort zu besserer Geltung
gelangt. Die erfreulichen Fortschritte des an schönem Stimm-
materiale reich ausgestatteten Männerchore«, die sorgsam?,
verständnisvolle Schulung, die ihm von seinem Lehrer
und Leiter Herrn V. R a n t h zutheil wirb, traten be-
stechend in dem poetisch zarten, mit feinen Tonschattie-
rungen ausgeführten stimmungsvollen (lhore «Waldes-
rauschen», in dem lernigen, frischen Chore »KönigRing»,
am hervorragendsten jedoch in dem «Solbatenchor aus
Goethes Faust» mit Instrumentalbegleitung von Karl
Zöllner, dem berühmten Pfleger des Männergesanges,
hervor. Dieser Chor wurde vom Sohne des Gründers
der «Zöllner-Vereine» entsprechend bearbeitet und inftru.
menliert und zählt in neuerer Zeit zu den beliebteren
Repertoirftücken auf den Programmen der Männergesang-
Vereine. Die Composition bietet bei angestrengter Mit-
wirkung des Orchesters, das in pikante« Zügen die Ein-
zelnheilen charakterisiert, dem Chore eine ernste und
schwierige Aufgabe, die er auch ausgezeichnet löste, vb
das Gedicht, dessen Worte vorwärts drängen und treiben,
gerade der Anlage eines ausgedehnten Chores sich günstig
erweist, ist fraglich. Vor allem ist e« zu kurz, wodurch
zahlreiche unmotivierte Wiederholungen ueranlasst wer-
den, die fich gegen den frischbewegten Fortganz

! stemmen, und dann soll ja die Musik die Stimmung des
Ganzen, nicht aber die einzelner Worte gsbcn. Berlioz hat
unserer Anficht nach den Soldatenchor in seiner »Î :»
äninnlUwn cl« 1<'ilU3t' einfacher, oolksthümlicher und daher
natürlicher vertont. Durch diese Bemerkungen sei jedoch
der in ihrer Eigenart und Ausführung interessanten
Composition, die eine schätzenswerte, von der Schablone
abweichende Bereicherung der engbegrenzten Männerchor-
lileratur bilde», der Wert keineswegs abgesprochen, und
wir hoffen ihr noch öfter« in den Programmen zu be-

!gegnen. Die Zuhörer nahmm alle die Darbietungen des
Männerchores verdientermaßen mit langeandauerndem

^Velfalle auf. — Die gemischten Chöre leitete brr duftige
Chor «Zwiegesang» ein, der, mit ungezwungener Anmuth
gesungen, die angenehmste Stimmung erweckte. Nl« eine
der schönsten Blüten au« dem Gebiete des gemischten
Chorgesanges, welche die Grundstimmung schlicht und zart
zum Ausdrucke bringt, wird immer der holde Chor «O
Thäler weit, o Hohen» von Mendelssohn bezeichnet
werden. Zart und innig vorgetragen, wirkte er ergreifend
und fand begeisterte Aufnahme. Das frische, lustige
«Frühlingsmorgenlied» weckte, flott und lustig gesungen,
fröhliche Geister. Voll tiefer Empfindung, in zarter, träu-
merischer Stimmung schildert ein Chor von Stetnhauer
mit glücklicher, geschickter Vertheilung von Alt- und
Männerstimmen und discreter Begleitung von Waldhörnern,
die Waldeinsamkeit. Der Chor wurde reizend gesungen
und entzückte durch die sorgsame, zartinnige Ausführung.
Hellen Jubel erweckten neuerlich die von früheren Auf-
führungen her bekannten Volkslieder; insbesondere mussten
die mit übermüthiger Gebirgsfrische zur Wirkung ge-
brachten ursprünglichen Nlpenlieder über stürmische«
Begehr wiederholt werden. — Den wackeren Turnern
wurde, der Localität angemessen, nur in den mit über-
raschender Präcision und verblüffender Kühnheit aus-
geführten Gruppen am Barren Gelegenheit geboten, ihre
Leistungsfähigkeit glänzend zu erweisen und sreudige An-
erkennung hiefür zu ernten. — Aus dem unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn C h r i s t o p h vortrefflich aus-
geführten abwechslungsreichen Programme ber Militär-
kapelle fand da« Vorfpiel zum dritten Acte der. Meister-
singer» den größten Unwert und rauschenden Beifall. ^.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
J o s e f - S p i t a l i n G u r l f e l d i m J u n i . ) Der
mit Ende Mai verbliebene Kranlenftanb betrug 11 männ-
liche und 4 weibliche, zusammen Ib Personen; im
Monate Juni wurden 7 männliche und ? weiblich-,
zusammen 14 Personen aufgenommen. Die Summe der
behandelten Kranken betrug somit 18 männliche und 11
weibliche, zusammen 29 Personen. Hievon wurden als
geheilt entlassen 10 männliche und 5 weibliche, zusammrn
lb Personen; gestorben ist ein Mann. Mi t Ende Juni
verblieben 7 männliche und N weibliche, zusammen 13
Kranke in der Behandlung. Die Summe aller Verpflegt
tage beträgt 418, die durchschnittliche Verpflegsdauer fü«
einen Kranlen 14 Tage. — o.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r l n
V c h w a r z e n b e r g b e i I b r i a ) veranstaltet Sonntag,
den Ib . d. M . eine Unterhaltung « i t Gesang und Tom-
bola. Das Nelnerträgnis wirb zu Vereinszwecken ver-
wendet werben. Ansang um 4 Uhr nachmittags. tt.

— ( E r g i e b i g e K i r schene rn te . ) Die Pfarn
Cat-z, Gemeinde Grohlack in Unterlcaln, die überhaupt
einen ausgezeichneten Ruf bezüglich der Pflege be«
Obftbaum- und Welnrebmzucht genießt, erzielte heu«
eine sehr gule Kirschenernte, s« das« die Bevölkerung ml«
dem Verlause benannten Obste« einen hübsche G^winl
sinhslmtte. 8 .
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— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Derk. l. Landes«
Präsident hat den absolvierten Rlchtshürer Victor Vincenz
S c h w e g e l zur Conccptspraxls bei den politischen Ve-
Hürden in Kram zugelassen. — Der l ^nä . pini. Franz
J e s e n k o aus Vischoflack, Einjahrig-Freiwilliger im
27. Infanterieregiment in Laibach, wurde gestern an der
Wiener Universität zum Doctor der Philosophie promoviert.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s ) Am 7. d. M. starb
in Lipe der bekannte Besitzer Herr Josef P e r u z z i an
einem Blutsturze. Das Leichenbegängnis desselben fand
gestern um 4 Uhr nachmittags von Lifte aus auf den
Friedhof zu Brunndorf unter großer Betheiligung aus
allen Kreisen statt. Auch aus Laibach waren Freunde
und Bekannte des Verstorbenen erschienen. 2.

— (Fahnenses t i n K r a i n b u r g . ) Man
schreibt uns aus K r a i n b u r g : Sonntag, den 6. Jul i .
feierte der «Qorsnjgki 80K0I, unter großer Betheiligung
das Fest der Fahnenentfaltung. Zum Feste hallen sich
nicht weniger als 32 Vereine aus den verschiedensten
Gegenden, theils corporatio und mit Fahnen, deren im
ganzen 17 waren, theils in größeren oder kleineren De-
putationen eingefunden, und zwar die Solol - Vereine
von Agram, Triest, Gürz, Cilli. Rudolfswert, Idr ia und
Zagorje, die Gesangvereine «Slavec» und «Ljubljana»
aus Laibach, «Lira» aus Stein, dann die Gesangvereine
von Littai und Veldes und die beiden Männerchüre von
Krainburg, ferner «Xiäargico in togarsko äruätvo»
aus Laibach in schmucker Uniform, dann eine Reihe von
freiwilligen Feuerwehren, Citalnica- und Lesevereinen aus
Krainburg, der nächsten und entfernteren Umgebung und
den benachbarten Städten Neumarltl, Nadmannsdorf und
Bischoflack, endlich Vertretungen der Studentenverbindungen
«Slovenija», «Triglav» und «Sava». Erschienen waren
auch der Reichsrathsabgeordnete Dr. F e r j a n c i ö und
der Landtagsabgeordnete Director «vubic. Der Einzug
in die in reichem Fahnenschmucke prangende Stadt war
ungemein imposant. Unter Musilllängen, Püllerschießen und
Blumenregen aus allen Fenstern gelangte gegen 2 Uhr
nachm. der Festzug vor das Rathhaus. Nach schwungvoller
Begrüßung der Festgäste durch den Bürgermeister, kaiser-
lichen Rath < Z a v n i l , dem Dr. T a v c a r aus Laibach
im Namen aller Vereine dankte, hielt Herr Ciril P i r c
die Festrede, zu deren Schlüsse die Enthüllung der Fahne
und ihre Verbrüderung mit den 16 anderen Fahnen vor sich
gieng Fräulein Sophie P u k n i l überreichte nach einer
innigen Ansprache im Namen der Krainburger Damen die
gestickten Bänder der neuen Fahne und Kränze allen ^
übrigen Fahnen. Die Sänger der Krainburger «C>talnica»
trugen einen Fahnenchor von Vartel vor. Die in sehr
zarter Stickerei ausgeführte Fahne ist ein Werk der
Laibacher Fachschule. An die Entfaltung schloss sich ein
gemeinsames Bankett im Garten des Herrn Peter
M a y r an, wobei zahlreiche Toaste ausgebracht wurden.
Von 4 bis 6 Uhr wurde auf dem Hauptplatze unter
r chgem Andränge des Public» nU ein glänzendes Schau»
turnen abgehalten. Ungefähr 70 Turner prooucierten sich
theils gemeinschaftlich iu freien Uebungen, theils g' uppen-
Weise an fünf Turngeräthschaften, und vollführten die
schwierigsten Uebungen mit seltener Gewandtheit und im«
Ponierender Kraftentsaltung. Um 6 Uhr fand in denselben
Gasthause ein Concert statt, das theils aus Musik-, theils ^
aus Gesangspiöcen bestand. Es sei hervorgehoben, dass die ^
Kapelle der Krainburger freiwilligen Feuerwehr, seitdem
sie unter der Leitung des neuen Kapellmeisters Herrn
H o r n steht, sehr anerkennenswert« Fortschritte gemacht
hat. M i t den Nbendzügen suhren die meisten Gaste
wieder fort. Das Fest verlief ohne die geringste Stü»
rung. m. p.

,* . ( E i n e S c h w i n d l e r i n ) , ein junges, circa
16 Jahre altes Mädchen treibt sich in der Stadt herum
und macht sich an die Kinder, die zu kleinen Einkäufen
ausgeschickt werden. Die Schwindlerin hält die Kinder an
und veranlasst sie, ihr die Waren und das Geld ein-
zuhändigen und sür sie einen Weg in ein Haus oder in
in Geschäfte zu machen. Während die Kinder diesen Weg
machen, entfernt sie sich mit der ihr anvertrauten Ware
und dem Gelde. Die Polizei ist der Schwindlerin schon
auf der Spur. Hoffentlich gelingt es ihr, derselben bald
habhaft zu werden.

.*. ( M i t G e w a l t en t r issen. ) Am ?. b. M .
gegen 12 Uhr nachts war die im Gasthause Nr. 19 am
Alten Markt bedienstete Kellnerin Aloisia Weber mit
dem Zählen der Tageslosung beschäftigt. Der im Gast.
haus anwesende Schmied Anton N a m a r , zuständig nach
Bilje, Bezirk Görz, trat hinzu, riss der Kellnerin eine
Fünf'Guldennote aus der Hand und lief davon. Anton
Namar verzehrte das Geld mit feinen Bekannten. U ber
Anzeige der Aloisia Weber wurde er ausgeforscht und
verhaftet. Bei feiner Verhaftung fand man in seinem
Besitze nur mehr 8 Heller und eine silberne Uhrkette,
welche er gleichfalls einem Arbeiter genommen hatte.
Namar, der dienstlos ist, wurde in Haft behalten und
dem Gericht eingeliefert.

. * , (Excesse.) Am ?. d . M . geriethen im Gast.
hause des Vartholomäus K l e m e n c am Krakauerdamm
em Mautaufseher und ein Tirnauer Hausbesitzer beim
Kartenspiel in einen Streit, der bald in eine Rauferei
ausartete, wobei der Mautaufseher vom Hausbesitzer ae-
plagen und leicht verletzt wurk. — I m Anschaust des

Joses S p i t z e r am Kralauerdamm Nr. 4 excrdierte der
Arbeiter Michael K o m a r und warf eine volle Viertel-
literflasche gegen den Tisch, wo sich mehrere Gäste be-
fanden. Als er vom Wirte zur Ruhe verwiesen wurde,
beschimpfte und bedrohte er diesen, so dass schließlich die
Slcherheitswache herbeigeholt und der Gxcedent von dieser
aus dem Gasthaus entfernt werden musste.

. " . ( B e s c h ä d i g u n g von L i n d e n b i i umen.)
I n der Martinsstraße wurden mehrere Lindenbäume von
boshaften Buben durch Abbrechen von Zweigen arg be-
schädigt. Gegen die Thäter wirb die Strafamtshandluna
eingeleitet werden.
^ -*. ( V o m H u n d e gebissen.) Der Gymnasial-
schuler Franz S z a n t n e r , Schellenburggasse Nr 4
wohnhast, wurde in der Herrengasse von einem Hunde
gebissen und erlitt am linken Oberschenkel und am rechten
Handrücken leichte Bisswunden.

- ( M i t dem Messer . ) Herr K o z j e l ersucht
uns die ln der gestrigen Nummer unter obiger Spitz-
marke gebrachte Notiz dahin richtigzustellen, dass der
Musiker kam mcht in seinem Gasthause (beim «Kankert.)
angelllllen und gestochen wurde, soidern dass sich der
Naufhandel,m Garten des Gasthauses Faoai abhielte
-Uebe r den Verlaus desselben kommt u.^ n ch^
Mi t te lung zu: Rudolf Kam befand sich in GeseM s
« « ^ ° ) " ^ " ^ a t e n im genannten G sihaus,

Franz Marliö. Robert Horvat und
ken S ^ l " " ' - " ^ L a i b a c h . hinein kamen und mit
den Soldaten emen Streit anfiengen, der bald in eine
Rauferel ausartete. Mar l i i wurde noch vorgestern von
^ n d ^ 7 " ' ? < ^ i ° verhafte! und de^ l l
a e ^ n ^ " ü N i " ' H ° " " ""d Strajnar wurden
eru^t 7 " d « stadtifchen Sicherheitswache in der Stadt
l ^ ./n ? ^ » verhaftet. Alle drei Verhafteten
u n k ^ dem Messer gestochen zu haben,
und reden sich mit Trunkenheit aus Beim Slrainar
" e n «in blutiges Messer und eine blulige M a n ^
da 7 « n l « ^ Verletzung des Kain ist eine schweb s°
dass an seinem Aufkommen gezweifelt wird.
», " 7 (6 l>che re i - A u s s t e l l u n g i n S a l z -
k i ü ^ l ? " " t " ' s aus S a l z b u r g : Während
^ in te rnen vorbereitenden Ausstellungsarbeiten nach jeder
R chtung hm einen lebhaften Fortgang nehmen und
neuerdmgs mehrere wertvolle Ehrenpreise eingetroffen sind.
^ I " , "ne lunstgewerblich hervorragende Spende von
^ l ° t 7 r ' ^ " ^ Herrn E r z h e r z ° g F r a n z
«n! l 'l. ! ° " ^ vom baierischen Landesfischereiverein
w i ! t s ^ s ^ ^ ^ "be t rag von Seite der l. l. Land.

l " Salzburg, mehren sich von Tag
« n ^ m ' ^ b u n g e n von wirklichen Theilnehmern
fern ^ " ^ k " l " " s und ihres Besuches aus nah und
m k ^ !. s° "«"s I"teresse dürfte eine bis jetzt kaum
D ^ 7 . - ^ " 3 " " ^ ^ Collection alter literarischer
Das N ^ " b " 3icherei in den Alpenländern erwecken,
r e l c b i s c b ^ ? . ^ ^ c h M i g versammelten öster-

ist wie folgt festgestellt: 1.) Re-
^ m l . ^ - ^ ^ ' ^ r c i c h i s c h e n Fischereitag einge ehten
Sckm . 5 ^Err ichtung von Reinigun^anlagen für
k ? ' Ä ^ . l Äbfallwässer industrieller Etablissement«;
wl< ^ ul . ?° " gegenwärtigen Stand der Krebs-
G n«n.nsl / / ^ ' treffend die Errichtung von Fischerei-
L^N ^ " ' " " « , betreffend die Veislellung von
sre e ^ 5.) über die Bewirtschaftung
ve ns a ^ M e ß t ^ eine Reihe vm, Fest?
d ? B V 7 ^ T b ^ " ' " " ^ nicht verfehlen werden,
Aufenlbal? ln ^ , /^Teilnehmern an der Ausstellung den
stch^ °?°""W i " ""Hen.' Mit Rück-
und E t r i ^ ^ l«alen 3°hrprei«begünstigun«en
zu 3 X A ' , , ? A " ° Flitzer von Theilnehmerlarten
u lösen " sich allgemein, solche

Bet a es vom ^ ' " ^ ' » ^ " S e n d u n g dest r ä g e s vom Präsidium der Ausstellung erhältlich.

Taae fiel aus ̂ n ^ " ^ ^ ^ ^ " ^ der letzten zwei
Deck tts zur M i t ^ 7 ^ 3 ^ f ^ e r Schme, dessen

> , ^ ^ Die Temperatur

^rN « ^ ^
m ^ T r ^ ^ in der Gegend W^Ge.

Theater, Kunst und Literatur.

Deut le N«.?« ) 'c ̂ " ? " t« . - ) Die von der Union
W i e r ? e ^ ^" ^ " " " hcrausgeaebene
ist bi« um ? ^ ^ ^ ^ " Neunzehnten Jahrhunderts.
aan«n 3N « ^ n ^ ^ "orgeschritten, während sie im
ganzen 30 umfassen wird. Die zuletzt erschienenen
Lleferungen 20 bis 23 Mde rn zunächst die 3 t d "
^tsch'fr^östschen Kriege« und der
W Deutschen Reiche«, dann die Geschichte des letzteren

bis zur Thronbesteigung Kaiser Wilhelms I I . Die fol-
gende« Capitel bringen eine übersichtliche Darstellung ber
orientalischen Krisis und des russisch - türkischen Krieges
und führen die Geschichte Russlands, Oesterrcich-Ungarns
und der Ballanstaaten bis zur Gegenwart weiter. Ferner
wird den Fortschritten von Kunst, Literatur und Wissen-
schaft wie von Technil, Handel und Industrie die gebürende
Beachtung gewidmet. Angesichts des billigen Preises von
2b Pfennig für das Heft erscheint seine Empfehlung be-
sonders gerechtfertigt.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Corresponded -Bureaus.

Die Vorgänge in China.

W i e n . 9. Ju l i . Laut telegraphischer Nachricht
S. M . Schiffes «Zenta» sind bisher 20.000 Mann
ausgeschifft worden, welche für Tien.Tsin und Talu
geuü'a/n. Die Kaiserin hat Peking verlassen.

L o n d o n , 9. Ju l i . Die Blätter melden aus
Shanghai vom 7. J u l i : Ein großes Detachement von
Nüssen und Japanern rückte gegen Langfang vor und
schlug die chinesischen Truppen bei Huang »Tsun.
18 Meilen südwestlich von Peking. Ueber tausend
Chinesen sind gefallen. Die Chinesen erneuerten am
4. Ju l i das Bombardement in Tien.Tsm. Die
Japaner erwiderten das Feuer in wirksamer Weise.
Die englischen Seesoldaten in Tien>Tsm begaben sich
wieder auf die Schiffe und wurden durch Japaner
ersetzt.

L o n d o n , 9. J u l i . Nach einer Meldung der
«Daily Mai l» aus Shanghai vom Gestrigen haben
die Deutschen, als der Angriff auf die Fremden in
Peking begann, ein Thor beseht, während der d.n
Boxern feindliche Prinz Tschang die übrigen drei
Thore besetzte. Es habe sich ein heftiger Kampf ent-
sponnen, bei welchem 2000 Chinesen und 5000 Boxers
gefallen seien. Die Deutschen hätten ganz Hervor-
ragendes geleistet, indem sie mit ihren beiden großen
Geschützen die Straßen an den Thoren reinfegteil.

L o n d o n , 9. Ju l i . Die Abendblätter melden
aus TieN'Tsin vom 6. d. M . : Die Chinefln machten
morgens neuerlich einen heftigen Angriff. Die Ver-
bündeten antworteten mit drei Zwölspfünderu vom
Kriegsschiffe «Terrible» und zwangen die Chinesen, sich
nach siebenstündigem Kampfe zurückzuziehen.

L o n d o n , 9. Ju l i . Die Abendblätter melden:
Die Chinesen, welche gegen die französische Niederlassung
vordrangen, wurden von den Russen nach außer-
ordentlich heftigem Kampfe zum Rückzüge gezwungen.
Die Chinesen hatten beträchtliche Verluste. Auch die
Nüssen hatten bedeutende Verluste, welche zumeist aus
leicht Verwundeten bestehen.

B e r l i n , 9. Ju l i . Vom Chef des Geschwaders
in Taku ist eine vom 7. d. datierte telegraphische
Meldung eingegangen: TieN'Tsin wird täglich a,ls
der Befestigung des Arsenals, aus den östlichen
Batterien im Norden und aus den Forts in der
Chmesenstadt beschossen. Die heutigen Angnffe auf die
Fremdenniederlassung wurden bisher abgewiesen, mcist
unter schweren Verlusten der Chinesen. Unsere Truppen
hatten leine, die übrigen geringe Verluste. Güstern sind
hier 1200 Mann amerikanischer Truppen. 1400 Mann
französischer Truppen und eine Feldbatterie eingetroffen.

B e r l i n , 9. J u l i . Der deutsche Consul in
Tschi-Fu meldet vom Heutigen, dass die katholische
Mission in Tsching. Tschufu und die armenische in
Ping-Tu geplündert worden seien.

Y o k o h a m a , 9. Ju l i . (Reuter»Meldm,g.) Die
Regierung hat beschlossen, die Streitkräfte in China
sofort auf 23.000 Mann und 5000 Pferde zu bringen.
Es wurden die strengsten Maßregeln getroffen, um
das Bekanntwerden der japanischen Rüstungen zu
Lande und zu Wasser zu verhindern. Die Blätter er-
klären, falls die Ausländer in Peking umkommen,
könnten die Japaner nicht von jeder Schuld frei-
gesprochen werden. Eine Anzahl verwundeter Deutscher
und Engländer ist hier eingetroffen.

B r ü s s e l , 9. Ju l i . Eine hier eingelangte De-
pesche aus Shanghai vom Heutigen meldet: GineM
chinesischen Blatte zufolge seien die Truppen des
Prinzen Tsching in Peking eingetroffen, um die durtia/n
Europäer zu verproviantieren und gegen dic Aufrührer
zu schützen.

K i e l . 9. Ju l i . Pas ostasiatische Panzergeschwader
ist heute vormittag« in Gegenwart des Kaisers WilhellN
und des Prinzen Heinrich von Preußen nach China
ausgelaufen.

R o m , 9. Ju l i . Das für China bestimmte
Truppencontingent besteht aus 1882 Mann. Der Tag
der Abreise ist noch nicht festgesetzt.

T s l n g . T a u , 9. Ju l i . (Reuter-Mldung) Vli<
dem deutschen Dampfer «Kindiberg. sind 240 Marine-
soldaten aus Tien-Tstn Hieher zurückgekehrt.

Conftantinoptl, 9. Ju l i . «lu« Smyrna wird ei"
weiterer Todesfall an Pest gemeldet.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühc 306-2 m. Mit l l . Luftdruck 736 0 mm.
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Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Lottoziehung vom 7. Jul i .
^ G r a z : 57 77 58 6U 36.

" ^ . ^ul8lct,t unä ?lll>8« 5»t5«»«,»n»«N. >Vn»,nu°8 im
"°"lrum äer 8t»6t (kein« Xinäer j „ . »au»«). (265«) 3 1

F a n n y D e l f i n g e r , geb. P e ü n » . gibt im
e'genen und »m Naiuen ihrer Kinder sowie dem der
"Ingen Anverwandten tief erschüttert Nachricht von
oem 5ode chres unvergesslichen Gatten, des Herrn

Jan Deistnger
l. l. Gerichtslanzlist

welcher heute Vormittag um 11 Uhr im 4». Lebens-
layre plöhl,ch auS diesem «eben abberllsen wurde.
i i c^!? Vrrrdigllng findet morgen Mittwoch am
' ' ^ " ' um 4 Uhr nachmittags auf dein Friedhofe
A M l a c t statt. ^ Eilige Seelenmessen werden in
mehreren ltirchen gelesen werben.

Nischoflack am 9. J u l i 1900.

lEtatt jeder besonderen Anzeige.)

(2650) Präs. 1625
4/00.

Concurs-Ausschreibung.

Velm l. l. Bezirksgerichte in Vischoflacl ist eine Gerichts-
bienerstelle mit dem Gehalte jährlicher 800 Kronen und 20proc.
Nctivitätszulage und dem Ansprüche aus Dienstkleidung nach den
bestehenden Vorschriften erledigt.

Vewerber um dieselbe, eventuell eine durch deren Nesehung
bei einem anderen Bezirksgerichte frei werdende Stelle, haben ihre
Gesuche

bis 12. August 1900

beim l. l. Landesgerichts-Prasidium Laibach im vorgeschriebenen
Dienstwege einzubringen nnd in denselben, außer sonstigen Er»
forbernisfen fiir eine Gerichtsdienerstelle, anch die Kenntnis der
slovenischen Sprache nachzuweisen.

Laibach am 7. Ju l i 1900.

Danksagung.
Für die vielen Veweise herzlicher Iheilnahme

während der langen Krankheit und anlässlich des
Hinscheide»« unseres innigstqrlirbten Vaters, bezie»
hlingsweise Schwiege» und Großvaters, des Herrn

Ignaz Poienel
l. l. Hüttenhutmann i. R., Besitzers der Ehrenmedaille

sowie sür das ehrende Geleile zur letzten Ruhestätte,
spricht allen geehrten Vetheiligten den verbindlichsten
Dank aus (2641)

die tieftrauernde Familie Krapß.
I d r i a am 7. Juli 1900.

Course an der Wiener Börse vom 9. J u l i 1900. «««be« 0 ^ ^ «o»«««««.
Die notierten «lours, verstehen stch in lrionenwlhrun«. Die Notierung ftmmtllcher »ctien und der .«Xversen Lose» versteh« sich per Gtült.
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HUM,':,«--
l « ° « " " 0 - " / ' 134-134 50

dt«. " l0N - - - l 8 4 ' - l 9 t > -

^"'schuld der im Kelch«.
'"<»' «llretenen zünlz.

«ich. und zänder.
^wlH°lbr,nte.stft..i<i()sl..

" ° i .KH..p Ü.UM0 N zz^ ^-;z
" " » . . . . »l/,°/, ^ . _ ^ ^

"'"b«h».«t«t,s««ldve^
»,,, ^ '''lelbunle».

N ' M ' " " ^ ln Silber
"ud<>I,'«bai/' <« . ^ ' ^ ' ^ ° " " b« 121 «>

fttuers«, ,^. " ^ Kiontnwähi.

"^»»dw,«,,,,,»^^»-«''

»eld ««It
Von» Vt»»»e z»r Zahln«»

übtr»o««en« <«se»b.»Prlol.»
vbllll»tl«»e«.

«lllllbethbahn «00 u. «000 « .
4'/, ab 10°/. »l«-»z tt8 —

«llllllbethbahn, 400 u. »000 M.
4°/, 115 — t16 —

Franz I ° lef<«.. » m . l»84. (»l».
Lt,) S l lb . . 4°/. 9 7 — »8 —

«allzilch« »» l l .Lubw la.Vahn,
(dlv. S t > Vl lb. 4«/. . . . »b 80 9« «o

Vorarlberg« Vahn, <lm. »8«4,
(b<v. Vt.) T l lb. , 4«/, . . . 9b — — -

ztaat«schuld der ßlndei
der ungarischen Krone.

4»/, UN«, »oldrentt p« «lasse . 115'« 115-45
bto. bto. per Ultimo . . . . 115 »5 115 45
4°/, dto. «ent« in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Tassa . . . 5» »5 91 05
4»/„ dto, bto. bto. per Ultimo . 90 «5 91 05
Un«. Nt..lt<l..«nl. «old 100 sl. 119 »5 l«n »5
dto. bto. Lllber 100 <l. . . . l»» — 99 7«
bto. Vtaat«.0bli«. (Un«, ONb.)

u. I . 1«7« Il»-b« i l? 50
bto. Tchanlrel,al.«bl0l..0bl<«. . 97»0 »« l«
btll.Vr»M..«.k lUUll.»»00ltt. 15» 50 159 5«
dto, bto, k 50sl.--»«0«L. ,58 50 159«
Ihllh'i«e«..UoIe 4°/. . . . . 158 50 1»9 5«
4°/» unzai. Vrunbentl.'Oblia. 90»« 9 t «
4°/, lroat. und llavon. dttu m — 9 4 -

Ander« VffenU. Anlehen.
5°/, D<mau.««..«nlelhe 1873 . 1 « 50 — -
«nltb«n ber Vtadt «örz . . —
«lnleyen d. Vlabt Wien . . . IN» 50 10» 5<

bto. dto. (Lllber od. »olb) 1 « 40 — -
blo. dtll. (1894) . . . . 91 75 9»7!
bto. dt°. (1898) . . . . S4-40 95 -

V«r1lb«u.«nlehen. ver lo«. l i ' / , 100 — 100-7,
4«/, Kralner 2and«».«nlehnl . »7 »0 — -

»«Id »a«
Psandbries« etl.

«odcr, alla.5st.»n50I.verl.4>'/, 94»<) 95 »0
N,.»sttri7üandt»-H>,P..«nst.4«/. 9« »0 97 10
veN.^m,. Vanl 40>/^»hr. verl.

4»/. 9» 40 99 40
dto. dto. 50j«hl. Verl. 4»/. . 98 40 »9 40

ßparlasst.1.0ft..60I,.v«rl.4«/. 9875 9975

Eis»nbahn«Drl»rltll»«
Fbligallonen.

Ferbinandl'Norbbahn ltm. 188« 97— 97-80
Lesteri. «ordwestbahn . . . 106 « 10? —
Lla»t«bal»n 405 — 408 —
Küdbabn k »°/, verz. Iünn.. Iu l l »»0 — »»I —

dto. ^5»/, 119 »5 I»U »5
Una.<«allz, Vahn 10» »i 104 »l»
4°/, Unterlralner Vahnen . . 9 9 « t » o —

Divers» zos»
(per Stuck).

,er»l»«l»ch« ««ft.
»«/, Vobencieblt'Lole ltm. 188« « 7 »5 ll»S «5
»»/, „ „ ltm, 1889 « 4 — »35'w
4°/»Donau.DampfIch, 100ll. . . — — — —
5°/, Donau'«e«ul,.Uo<« . . . « 1 —»5» —

Unverzinslich« »,s«.

Vudap..Vastl<ca (Dombau) » sl. 1» 50 13 «
«lndltlole 100 fl « 5 — 8 8 7 -
«l»ry.«°I« 40 <l. « « . . . . t»9 — 1 « 7i
0fen«r üo«e 40 sl 1« — « l -
Palffy.«o<« 40 fl. ««. . . . 1», - « , «
«0th«n»«uz.0tft.»«l.».,10sl. 4,40 4» 4t

„ ., UN«. „ „ bfl. »0— «l -
«UbolPh'vo!» 10 st s» 50 «5 5l
Salm-lwst 40 sl 175 »5 177 «!
8t <««n«i».ll°It 4« ft. . . . 1,3 — l « -
«aldlttln.Üole »0 fl 178
««»insrlch. b. »«/« Pr..Vchulbv.

b. Vobtncreditanfl.,»«. 1«9 b0 — » -
2«ib««el 2of« 4? 50 49 5«

»«ld Ware

« c t i e n .

tzran>port»Vntel»
»ehmnngen.

»ufftz.Ievl. «tüenb, 500 sl. - »055- 3070
Vau u, Vetr!tb»°<»t!. s. si«bt.

Etraßenb, in Wien lit. X . »9? — »99 —
dto. dlo, dto. M L . . »90 —>9> —

Vodm. Norbbahn 15« sl. . . 4»« - 4 « -
Vuschttehrader <t«, 500 sl. I N . 30,5' 3045'

bt«. dto, slit, ll) »00 sl. . 109»' UV«
Pouau. Damp!jch<fsahrt« > Ges.

Oesterr,. 500 sl. < l«. . . 741—74-i—
Dui.«odenbacher » .« 40« »r. 599 l»v »0l —
»«rdlnand»»«oibb. 1000sl.««. «1»0 «l50
2«nb.<<l»ernow.. Iassy < «tilenb..

»esellschaft »00 sl. V. . . . 530 — 535 —
Lloyd,c»ch., »rieft. 500 s i .»« 75« - ?»4 -
vefterr. »ordweftb. »00 ft. O. 459 — 4«l —

bt». dto, (Ut,. ») »0« ! l . V. 4«z — 4«? —
Prag'Durer «lisenb. 100 sl. »b«sl. l?S — 179 50
Vtaa<«e»Ienbalin »00 f l . K. . . »«» 5» »»4 50
Vüdbahn »00 f l . V 11« 50 114 5«
Sübnordb, Uell,..«. «00 fl. «Vl. 370 — »75 b«
Iramw»y»»el,, «eue«r., Pri».

rilüt».«lctlt» 100 f l. . . . 198 — »01 —
Un« H»li». <tijenb.»0«sl. Vilber 408 — 410 —
Un««WtsH.(«a»b^iaz)»0Usl.V. 41b — 4»b -
«A«n«r «oc»llxchnen.»ct.^»«s. — — — —

Denken.

»n«lo^)eft, Vanl 1«u sl. . . «7«b»?8»«
Uanlverein, Wiener, »00 sl. . 496 — 498 —
«ob«..«lnsl., Oest., »00 fl, L, »«« — » 7 » -
«rbt,.«Inst. s. Hanb, u. «. 1«0 fl. »»,75 »8» 7i

dt«. dto. prr Ulttmo , . . l!»5 — «84 -
«lrebitbanl, »ll«. un,., »0« f l. . ?o» — 7«« -
Deposttenbanl. «ll«,, »00 sl . 4«0 — 4«4 -
««c°«pte<<»«l., sidlbft., »00 sl. 14,5 1435
»ilo«u.«aNen»,<«»ienn, »0VN, 475 — 4 8 5 -
H>Mth«N., vtft., »00 sl.»««/,« 199 — » 0 0 -

Lanberbanl. vest,, »00 f l, . . 41« 50 7 bv
Oeftert. ungar. «anl, «00 sl. . 1710 1718
Unionbanl »U0 sl 55? — 559 —
»ertebilbanl. »l l,., 140 sl. . >N — » « —

Inbnstrie'Dnlef'
nehmung»».

Vauzes., »ll«, »sl,. 100 sl. . . ! « — t » —
ltgybier «tisen. nnd Vlahl'Ind.

in «len 100 fl l?« 50 ,77 50
<t<!,nb»bnw,'«elh«,.»rfte, lOVsl. »40 — »44 —
„Vlbemühl". Vapiers. u. «..«. 1 « — i » —
Liestn«« Urauerei 100 f l, . . 3«» — »09 —
Mont»n.«e!elllch. Ost.«alpin« 45»—«9 —
Pl»«er l»«!en'Inb..»eI, »00 sl. <?80 1/90'
K«Illl>.Iarj. Tteinlohlen 100 f l. «»4 — «»« —
„Vchl5,lmül,l". Papiers, »00 sl. , „ — ««> —
„Gtevrerni". Papiers, u. V<G. U8 — >»» —
trisailel »odlen» .»ei. 70 f l . 4>« — 4»0 —
«»affenI..<»,,Offt,inwien,10«fl. «41 — »45—
wa,ll»!»Ueitianft,. »ll«.. w V«sl,.

400 «fr 980'— »90-—
wr. V»u«ejelllchas< 100 sl. . . 14? - 15» —
«i«»«her«n Zit9el'»ctie»>Gel » 8 0 - « « —

De'lsen.
llurze Sichten,

»mfterbam »00 «0«»»«
l>«ut!cht Vlütz« I I» 55 Ii,-?0
«lmb«, ,4««7»4»»0
P«ri» « 4 5 »« «0
«l . V«ter»bura — — — -

Dnlnle».
Duraten 11 38 114«
!«> ?5?llnc» ßluckt . 19»9 »931
Deullchs N,ich«banll!ol,l! , . 118 «0 118 75
Italienische Vanlnoten , , . 90 8« »1 —
«ubel.«oten ,i» >«,,

I.774/N.O.

^ " ? 3 e u ! ^ ' ^ ' ^ bes Plane, über die

' !. ̂  . " ' " Do, nenn ssemeinschaftlich
Der m^^"N"» Wechsewunde.

be« v o r s t e ^ " ^ " bie Specialtheilnna. der
l'ch nehöH? . ? ! ° " ^ " ? « ' ° ^ " «cmeinschast-
«"egenen M ' ^ c . 5 ̂ °tastralgemeinde Dorneass
N < ) ^ ° " Wechselgrilnde Parc. Nr. 1150, 174«"
""l° aen,«k » 3 . ^ " Steuergemeinde Dornes
; ^ ? 3 G ^ " ^"l'be« vom 26. Octobe?
^"« b i K ^ ? ^ . ^ lUNU. vom l ? . I n l i
^ " Ge> eind , n , , - I ^ " < " " " einschließlich in
"T»e? öur Einsicht

5"" ^ ^ H X 7 " "" ""

Die Erläuterung des Plane« wird am
17. J u l i 1U00 in der Zeit von halb 9 Uhr
bi« halb 10 Uhr vormittags in ber Gemeinde»
lanzlei in Dornegg erfulg/n.

Dies wird mit der Aufforderung lund»
gemacht, das« sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Vetheiligten ihre Einwendungen gegen
diesen Plan binnen »0 Tagen, vom ersten Tage
der Auslegung an gerechnet, d. i. vom 17. Jul i
1900 bi« zum 16. August 1900. bei dem Local»
commissar schriftlich zu überreichen oder mündlich
zu Protokoll zu geben haben.

Laibach am 7. J u l i 1900.

H u p n e l m. p.

1. f V m a k o m m M silr agrarische operationen.

ät. 774/a. o.

Hazglas
o razgmitvi načrta o nadrobni razdelbi po-
sestnikom hiä St. 65, 69, 76, 76 in 84 iz
Trnoveg* skupno solastnih menjavalnih

»emljiSC.

Načrt o nadrobni razdt-lbi prej nave-
denim posestnikom solastnih, v katastralni
občini Trnovo ležečih meojevalnih zemljiSČ
pare. SI. 1150, 1749, 1703 in 1668 ad Trnovo
bode na podstavi § 96. zakona z dne 2siega
oktobra 1887, dež. zak. «t. 2 iz ]. 1888, od
dne 17. julija 1900 do vltetega dne 31. julija
1900 v oböiniki pisarni v Trnovera razgroen
na vpogled vs«m udeleienoem.

Načrtova obmejitev s kolci na mestu
samem so je te vriila.

Naärt se bode dne 17. julija 1900 v
Casu od polu 9. do polu 10. ure dopoldn«
v oWinski pisarni v Trnovem pojasnjeval.

To se splosno daje na tnanje s po-
zivom, da morajo n epos red no, kakor tudi
posredno udeleteni svoje ugovore zoper ta
nafirt v 30. dneh, od prvega dneva rasgr-
nitve dalje, t. j . od dne 17. julija 1900 do
dne 16. avgusta 1900 pri krajnem komisarji
vloÜÜ pismeno ali dati ustno na sapianik.

V Ljubljani, dne 7. julija 1900.

2upnek 1. r.

C. kr. krajni komiaar u i^raWke optneijt.
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Schuttafellack
von plu» ultr», filr Schullasrln, woraus man wie auf Schiefer
schreibt. Erhältlich bei Vrüder Vberl, Laibach. Fran«
eiscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (843) N—5

Zahnarzt
Med. Dr. Rado Frlan

eröffnete am 3. Juli 1900
sein

A l l i e s M zMWes Atelier
in der Spitalgasse 7, I. St.

Gewesener Zögling am k. zahnärztlichen Institute in
Berlin, arbeitet er apeolell Gold- und Porzellan-
Plomben sowie Goldkronen- und Brttokenarbelton.

Nebenbei beschäftigt er sich mit Gebissen aller Art
sowie mit allen Operationen im Munde.

Ordlnationsstunden: Täglich von 9 Uhr vor-
mittags bis 6 Uhr abends; au Sonn- und Feiertagen von
9 bis 12 Uhr vormittags; unentgeltliches Zahnziehen für
Arme von 8 bis 9 Uhr früh, für Fabriksarbeiter von 6 bis
7 Uhr abends, (2611) 3 - 3

Ein sehr aohön möblierte!

Moiiatzimmei*
mit prachtvoller Aussicht, ist mit oder ohne Verpflegung
fiogleloh zu vergeben. (2201) 15

Näheres Blelwelsatraase Nr. 20, III. Btook
links, zu erfahren.

Berühmte Professoren ^ s s a » als ein magen-
der Medicin und Aeizle lOISr Stärkende8 f

empfehlen die jra|HI E s s l u s t

Vatien- #*§ H l erregendes,
•Yl •# (fjffiSriBMEft Verdauung

M T* %> F ^ ^ ~ T M M ! u n ( 1 L e i b e s "
9 des unctur ^ Ä I I »«nunfl for-

:ißtä**<j$ffl deindes Mittel,Apothekers Piccoli WtWä > s o n d e r s d?r
W%~J^/$w$i jenigen, w eiche

in Laibach i s T ^ ^ I n a r i babitueler
Hoflieferant Sr. Heil. '4\W'M ^

j -n i feAtUlfea Verstopfung

des Papstes | ^ S ^ | ****"•
************** 8^^*118 A*********

versandt fte&eii NacünaUme in ScbachielD zu 12 und MW FläscHen.

Das 19. Jahrhundert!
hat an Erfindung und KunstfleiD alle anderen Zeiten $
lioten, und obgleich die Römer sowie auch der ürieo'
dem Luxus, in der Toilette Zauber aftes leisteten, ao tl*
das Einst doch hinter der Gegenwart zurück. Doch f
den feinsten Toilette-Artikeln von heute nimmt *'*
meine Hebe- o d e r Jugend-Sei fe (mit gesetzl. Seh'
marke) den ersten Rang ein. Durch Feinheit, Wohlgfl|t

und Wirkung ausgezeichnet, kann sich kein Toilette-An'
mit ihr vergleichen. Sie belebt die Nurven und erfo*
dieselben, stärkt leidende Augen und verleiht dem trof^
Teint eine Blüte, die sich mit Jugendsrische messen W
Echt ist die Seife nur mit der Prägung: Winkels ' 1

Seifen-Doppelstück 60 kr., einfach HO kr. Zu haben &

Alois Persche, Domplatz 22.
Thymol o»«)*

Zabncröme, das Beste zur Pflege der Zähnft

Oundmachuny
der l. l. Landcsreljierunli in ttraln vom Uten

Juli 1800, Z. 10.307,
belreffmd Veterinär ° polizeiliche Verfügungen
gegen die Einfuhr von Schweinen aus
Ungarn und Kroatien-Slavonien nach den im
Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern.

Wegen neuerlich erfolgter Einfchlcppungen
der Echweineprst nach den» diesseitigen Gcvietc
findet das Ministerium des Innern die Ein°
fuhr vou Schweinen aus dem Sluhlg>richts<
bezirle Marc^al (Comitat Somogy) in Ungarn,
sowie aus den Vezirlen Vjelovar (einschliehlich
der gleichnamigen Stadtgemeinde) und Garesoica
(Comitat Vjelovar'Krizevci) in Kroatien«Slavo»
nien nach den im Neichsrathe vertretenen Kiinig«
reichen und Ländern zu verbieten.

Dies wird im Nachhange zu den Kund»
machungen des t. l. Ministeriums des Innern
vom 16.. 20. und 26. Juni l. I,, gg. 20.867,
21.574 und 22.476, bezw. der hierortigen Kund«
machungen vom 19., 22. und 29. Juni l I .
gg. 9331. 9559 und 9953, zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Die vorstehende Verfügung tritt sofort in
Kraft.

K. k. Landesregierung für Kram.

Laibach am 6. Juli 1900.

8t. lü.3Uf.
Razglas

c. kr. deželue vlade na Kranjakem z dne
e.julija 1900., St 10.307,

o veterinarnopolicijskih odredbah zoper
uvaianje prailöev lz Ograke in Hr-
vasko-Slavonske v kraljevine in dežele,

zastopane v državnem zboru.
Ker se je iznova zanesla svinjska kuga

v tostransko ozemlje, zatorej tninistrstvo
za notranje stvari prepoveduje uvažati pra-
Šiče iz županijskega sodišča Marcal (velika
xupanija Somogy) na Ogrskem in iz okrajev
Belovar (z všteto istoimensko mestno ob-
Cino) in GareSnica (velika županija Belovar-
Križevci) na Hrvaško-Slavonskem v kralje-
vine in dežele, zastopane v državnem zboru.

To se dodatno k razglasom c kr. mini-
strstva za notranje stvari z dne 16., 20. in
26. junija t. 1., ät. 20.867, 21.574 in 22.476,
oziroma k tukajänjim razglasom z dne 19.,
22. in 29. junija t. 1., ätev. 9331, 9559 in
9953, daje na občno znanje.

Predstoječa odredba stopi takoj v ve-
Ijavnost.

C. kr. deželna vlada 2a Kranjsko.
V Ljubljani, dne 6. juliia 1900

(2472 a) 2 - 2 Nr. 1446.

Aviso.
Auf die in der «Grazer Zeitung». <Grazer

Tagespost», «Llnbacher Ieitung». «Magrnsurter
Zntung», im <3!oven8k, llllroä», «<)88ei'vatale
Iris8tino» und in der «Wiener Landwirtschaft'
lichen Zeitung» verlaulbarte Kundmachung
Nr. 4287 n«gen Eicherstellnng der Artikel Hm,
Stroh, Holz, Kohlrn und Coals, dann theilweise
Vrot und Hafer für sämmtliche G.nnisonsortc
des 3. Curpsbereiches pro 1900/1901 wird aus»
merlsam gemacht.

Die näheren Vedinqnisse liinnen täglich
bei den Militär ' Verpflrgs > Magazinen Graz,
Marburg, Laibach. Klagenfu»t, Trieft, Po!a und
Oörz von 8 bis 12 Uyr vormittags und vo»
2 bis 4 Uhr nachmittags, dann bei den poli
tischen NezirtMhorden und landwirtschaftlichen
Landesvereinen eingesehen werden. Die Ne
dingnishefte für die Nrrendierung und del
Contractslauf sonnen bei den bezeichneten Ver
pslegs'Magazinen gegen Erlag vou 8 n pei
Druckbogen, eventuell auch durch die Pust lx
zogen werden.

Graz. im Juni 1900.
Die l. und l . Intendanz des 3. ssolps.

-i" - , - ,,, ,

(260« u) 2 - 1 kl»e5. 1606
4/00,'

Eoncurs-Allsschreibung.
Kanzlei «Osficial«, eventm'll itanzlisteustrlle ,

beim l. l. Vczirlsgl'nchle Odcrlaidach oder an .
einem anderen Dicustorte des Odcllaudesgerichts»!,
sprenqels Graz.

Gesuche
bis 10, August 1900

beim gefertigte» Präsidium einzul'rmgen.
jk. l. Lcmdesg''i!chls.Präsidium L<ubach am

5. Jul i l800.

(2637) 3 - 1 Präf. 17?

6/00.
Banzleigel)i!fenfielle

ist beim l. l. Nezirtsgerichte in Wippach sogle ich
zu besehen.

Vezahlung 2 Kronen täglich. Vedingung:
Kenntnis der flovenischen und der deutschen
Sprache in Wort und Schrift.

K. l. Bezirksgericht Wipftach am 7. Jul i
1900.

(2654) I . 10.197.
Kundmachung

der l . l . Laudesltnicrunst in Laibach vom <i. Ju l i
1i)0l>, Z. 10.187,

betreffend die Ueberfiedlung des behördlich auto-
risierten Eivilgeomcters Ludwig V r a u n von
Gloggnih, politischer Veznl Neunlirchcn, nacl

Liltai, politischer Veznl Littai.
Es wird hiennt zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, dass der mit dem Erlasse der l. l. Statt,
halterie in Wien vom 17. Jänner 1898, g. 24«U,
zum bchürdlich auloiisierten Civilgeometer er-
nannte Ludwig Vraun seinen Standort von
Glogguitz im politischen Nezirle Neunlirchen
nach Littai im gleichnamigen politischen Nezirle
verlegt hat. ,

Der l. l. Landespräsident:
Victor Freiherr v. bein m. n.

n . ., St. 10.197.
llazglasilo

c. kr. deželne vlade v I ĵubliani r dn«
e.julija 1900.1., St 10.197,

o preselitvi pooblaäcenega civilnega zemlie-
merca L u d o v i k a B r a u u a i z Gloejmitza
političnega okraja Neunkirchen, v E

političnega okraja Litija. '
S tem razglasilom se daje na sploSno

znanje, da se je glasom razpisa c kr na
meslništva na üunaju z dne 17 'iannariä
1898. 1., st. 2489, pooblaScenim" T v i S n
zemljemercem imenovani Ludovik B »un
preselil iz Gloggnitza v politi«nem okxaiu
Neunkirchen v Litijo v politicnem okra u
istega imena. J

C. kr. deželni predsednik:
V i k t o r baron Hein s. t.

Soeben erschienen:

O k er erjahrene
T l Kathgeber
^k • beim Einmachen von Früch-

^F^m ten und Gemüsen und bei der
^ ^ m Bereitung von Frucht-
^ ^ m saften, Gelees etc

^ ^ Von L. v. Pröpner
(2609) Preis 60 Heller. 3 _ 3

Vorräthig in der Buchhandlung von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamherg
Laibach, Congressplatz 2.

Studenten
aus guten Häusern werden in ganze Ver-
pflegung ausgenommen. Gesunde Wohnung
gute Kost un<l Ciavier. (2644) 3 — 1 i

Unwiderruflich
bis zum 20. Juli 1900

werden (2567) 7 - 3

Petersdamm Nr. 2
von Mittwooh, 1 Juli, an

wagen Raummangel im Ueber-
siedlungstocale alle Arten von
Manufacturwaren zu j e d e m

äussersten Preise verkauft.
Hochachtend

C. Schumi & Comp.
„Zur Neuen Fabrik"

Wienerstrasse 6 Petersdamm 2.

Wohnungen.
Sohöne Wohnung im Hause Nr. 14

In GradUöe, im 1. Stock, mit vier Zim-
mern, Dienstbotenkamrner, Küche, Speise-
schrank, Keller, Hoizlege und Dachboden-
kammer, dann in demselben und in dem
anstoßenden Hause Nr. 10 In der Bömer-
•traaae mehrere ebenerdige Woh-
nungen mit zwei Zimmern, Küche, Holz-
lege und Dachbodenabtheilung, mit nächstem
August-Termin zu vermieten. (1914) 16

Za verkaufen:
Kin Paar gut eingeführte ectf
bosnische Pferde (Araber Ab"!
nung) mit Brust-Geschirr und eine 1*
jedeckte Kalesche mit abnehmbarem D*̂
lann ein feiner Salonflügel, Bö"
lorfer, aus Palisanderliolz, gut erh»'"

Anzufragen bei F. M. Sohmltt, PÖJ
platz 2. (2620J 2H,

Privat-flymnasitim Scholl
GRAZ, Grazhach-, Ecke Maigasse.

OefTentlichkeltsrecht, staatsolltlge Matur«'
Zeugnisse, ausgezeichnetes Pensionat, el0*
Haus, sehr gesunde Räumlichkelten, auf**
same, gewissenhafte Pflege der Zöglinge, r
Lshrerfolge, massige Preise. Vollstänfl

Vertretung der Eltern.
Pensionat auch in den Ferien geöfl*

Unterricht für Nachtrags-,Wiederholu°l
und AufnahmsprUfungen während der F«1*

Der Vorbereitungscurs zur Aufnftl1'
prüfung in die 1. Classe der Mittelsch"
beginnt am 1. August. (1928) 21^!

}(emE)en, Cravatte
Seidenstoffe

werden gänzlich

iTiicli, I^eine
und übrige J/Ianujacturwar

zu laamll»e>Mm Preisen

unwiderruflich nur bis Ende Juli 1
Petersdamm 2

verkauft. (2309) I9

*

FAUL HULL <t^sj^*
^ In K«**erhi4aa ^^J^^fe

(i67i)86-ii Schilfrohr-Gewebe sammt Zubehör
für Bau-, Garten-, Industrie- und Landwlrtsohafts-Zwooke.

Fabrikate auf allen beschickten AnHHtallungen im In* und Aunlande herV»1"
ragftiul prämiiert. ~ Kî en« WagKons nni^ Bahngelelwe.

P ^ * B«dLe-u.teaa.d.star Sc3a.llfrolajf-Bacport> * * ^ | ^
^y

Frühjahrs- und Sommersaison
19OO.

Echte BrUntier Stoffe.
Ein Coupon Mtl\ 3 * 1 0 fl« a"7 5» 3-70, 4 80 von guter,
lang, completen Herren- * 8 ' - und 8-90 von besserer, « 0 » t e

Anaug (Rock, Ho«e und I * 7 ' 7 5 v o n ^« i n e r . Boh»*'
Gilet) gebend, kontet nur » «"83 » feinster, woll«>

\ > 1 0 — » hochfeinster,
Ein Co«pon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10'—, sowie Ueberzieher-Stofse, To«'
nsten-Loden, feinBte Kammgarne etc. eh-., versendet zu Fabrikspreisen die >l!

reell und solid bestbekam.te Tuchfahriks-Niederlage (1407) 40-9'

Siesel-Imhof in «riiiiii.
Muster gratis und franco. — Mustergetreue Lieferung garantiert-

Die Vortheile der Prlvatkundachaft. Stoffe dlreot bei obiger Firma &
^ raoriksorte zu bestellen, sind bedeutend. J

5>,«ck und «s, l«q von I q v ssleinmanr H ssed. Vymberß,


